
Die Synode vom 4. Juni 2025 hat folgende Gesetzesänderungen beschlossen. Diese 
Änderungen treten am 1. Oktober 2025 in Kraft treten. Hier vorab eine Zusammenfas-
sung der beschlossenen Änderungen: 
 
Zum Experimentierartikel: 
Der Experimentierartikel wird dahingehend geändert, dass der Kirchenrat auf Gesuch hin Ex-
perimente bewilligen kann, die den Rahmen der Erlasse der Synode und des Kirchenrats 
überschreiten. Er verfügt Auflagen, beaufsichtigt die Experimente und informiert die Synode 
über die Bewilligung und den Erkenntnisgewinn. Der Kirchenrat entscheidet als letzte In-
stanz. Neu ist, dass kein Beschluss der Kirchgemeindeversammlung erforderlich ist. 
 
Zur Förderung von Zusammenschlüssen von Kirchgemeinden: 
 
Eine Rechtsgrundlage für die Förderung zur Ausrichtung von einmaligen Beiträgen bei Zu-
sammenschlüssen besteht für finanzschwache Kirchgemeinden bereits (§ 3 Abs. 1 Ziff. 2 
Reglement über den Finanzausgleich, SRLA 5.1-2). Bei Zusammenschlüssen werden jedoch 
auch Kirchgemeinden involviert sein, die nicht als finanzschwach gelten. Auch ihnen soll die 
Förderung bei einem Zusammenschluss zugute kommen. Deshalb wird die Rechtsgrundlage 
in der Kirchenordnung festgehalten und gilt somit neu für alle Kirchgemeinden gleichermas-
sen (§ 85 Abs. 1 KO).  
 
Um die Förderung von Zusammenschlüssen zu finanzieren, wird ein Fonds geschaffen. 
 
 
Zur Wahl von ordinierten Diensten nach der Pensionierung: 
Es ist Kirchenpflegen gestattet, ordinierte Dienste nach Erreichen der Altersgrenze und bis 
zur Vollendung des 70. Altersjahres zur Wahl vorzuschlagen. Nach Erreichen des 
Pensionsalters sind die ordinierten Dienste neu zu wählen. 
 
 
Zur Stellvertretung: 
Ist eine Pfarrstelle vakant und übernehmen nicht Nachbarpfarrämter die Stellvertretung, so 
kann die Stelle höchstens bis zum Ablauf der Amtsperiode durch eine stellvertretende Pfar-
rerin oder einen stellvertretenden Pfarrer versehen werden. Tritt die Vakanz weniger als ein 
Jahr vor Ablauf der Amtsperiode ein, so kann die Stelle höchstens für ein Jahr durch eine 
stellvertretende Pfarrerin oder einen stellvertretenden Pfarrer versehen werden. 
 
Nach der Pensionierung und bis zur Vollendung des 70. Altersjahres können ordinierte 
Dienste die Stelle als Stellvertretung weiterführen, wenn dies im Interesse der 
Kirchgemeinde liegt. Der Kirchenrat ist zu informieren. Bei einer nahtlosen 
Weiterbeschäftigung nach der Pensionierung in derselben Kirchgemeinde muss die 
Wählbarkeit nicht geprüft werden. Anschliessend wäre nur noch eine privatrechtliche 
Verpflichtung im Auftragsverhältnis gemäss Verordnung zum Dienst- und Lohnreglement für 
die ordinierten Dienste (VDLD, SRLA 4.2-1.1) möglich. 
 
 
Zu den Gesamterneuerungswahlen: 
 
Der Kirchenrat wird die Gesamterneuerungswahlen so anordnen können, dass sie in allen 
Kirchgemeinden am gleichen Tag stattfinden. Folglich sind alle Fristen und alle Arbeits- 
schritte in allen Kirchgemeinden synchron. 
 
Liegen für die Wahl der Kirchenpflege, des Kirchenpflegepräsidiums, der Synode und gege- 
benenfalls der Rechnungsprüfungskommission nach der Anmeldefrist weniger oder gleich 
viele Wahlvorschläge vor, als Sitze zu vergeben sind, werden die Vorgeschlagenen vom 



Wahlbüro als in stiller Wahl gewählt erklärt. Urnenwahlen für die Wahl der Kirchenpflege, des 
Kirchenpflegepräsidiums, der Synode und gegebenenfalls der Rechnungsprüfungskommis-
sion finden nur statt, wenn mehr Wahlvorschläge vorliegen, als Sitze zu vergeben sind. 
 
Die Kirchenpflege erhält neu die Möglichkeit, eine Revisionsstelle einzusetzen. Macht sie 
von dieser Möglichkeit Gebrauch, entfällt die Wahl der Rechnungsprüfungskommission. Be- 
steht weiterhin eine Rechnungsprüfungskommission, so werden ihre Mitglieder neu wie die 
Mitglieder der weiteren Behörden entweder in stiller Wahl oder mittels Urnenwahl gewählt 
und nicht mehr in der letzten Kirchgemeindeversammlung der Amtsperiode. 
 
Grundsätzlich findet eine Urnenwahl für die ordinierten Dienste nur statt, wenn a) 5% der 
Stimmberechtigten oder mindestens 20 Stimmberechtigte für eine von der Kirchenpflege vor-
geschlagene Person eine Urnenwahl verlangen oder wenn b) 5% der Stimmberechtigten 
oder mindestens 20 Stimmberechtigte einen Wahlvorschlag einreichen. Fall b) kommt bis-
weilen dann zum Tragen, wenn die Kirchenpflege den Wahlvorschlag bisheriger Ordinierter 
verweigert oder wenn sie einen nicht genehmen Wahlvorschlag vorlegt. Bei Wahlen, bei de-
nen nur ein einzelner Wahlvorschlag pro zu besetzende Stelle vorliegt, findet kein zweiter 
Wahlgang statt. 
 
Es gilt zu bemerken, dass vor den Gesamterneuerungswahlen die Kirchgemeindeversamm-
lung den Stellenplan zu beschliessen hat, denn die ordinierten Dienste werden mit einem be-
stimmten Pensum für die Dauer der Amtsperiode gewählt. Diesen Beschluss der Kirchge-
meindeversammlung sollte bereits im Herbst 2025 erfolgen. 
 
Die Kirchenpflege erhält neu die Möglichkeit, eine Revisionsstelle einzusetzen. Macht sie 
von dieser Möglichkeit Gebrauch, entfällt die Wahl der Rechnungsprüfungskommission. Be- 
steht weiterhin eine Rechnungsprüfungskommission, so werden ihre Mitglieder neu wie die 
Mitglieder der weiteren Behörden entweder in stiller Wahl oder mittels Urnenwahl gewählt 
und nicht mehr in der letzten Kirchgemeindeversammlung der Amtsperiode. 
 
Zum genauen Ablauf der Gesamterneuerungswahlen werden Anfang 2026 Schulungen 
durchgeführt und entsprechende Unterlagen zu Verfügung gestellt. 
 
 
 
 
 

Wichtiger Hinweis für Kirchgemeinden für die Kirchgemeindeversammlungen vom Herbst 
2025. Insbesondere folgende Punkte sind zu traktandieren:  
 
Die Kirchgemeindeversammlung beschliesst, sofern Änderungen geplant sind: 
- die Anzahl der ehrenamtlichen Sitze in der Kirchenpflege; 
- die Anzahl der Sitze in der Rechnungsprüfungskommission, sofern 
die Kirchenpflege keine Revisionsstelle beauftragt hat; 
- den Stellenplan der ordinierten Dienste (summarisch); 
- gegebenenfalls das Delegationsprinzip der ordinierten Dienste. 

 
 
 
 


